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Themen: Werke der Liebe Bruder Konrad 



© David Bowman



DAS ZEICHEN DER ZEIT



E 1833



Die Macht der Zunge Der heilige Fintan von Rheinau … wie Gott will! Der verherrlichte Leib
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Rosenkranz-Aktion e.V. D-79798 Jestetten



ft e rh e nd o S



Werke der Liebe „Barmherzigkeit beginnt im eigenen Haus – aber sie sollte nicht auch dort enden“, lautet ein Sprichwort. Eine aufrichtige Analyse des eigenen Lebens ergibt, dass es oft genug nicht erst außer Haus, sondern auch schon darin nicht gut um die Barmherzigkeit bestellt ist. Man nimmt sie zwar für sich in Anspruch, tut sich aber häufig schwer damit, sie dem Nächsten im gleichen Maß zuteil werden zu lassen.



Beleidigungen verzeihen Zu den sieben geistlichen Werken der Barmherzigkeit gehört es, denen bereitwillig zu vergeben, die uns beleidigt haben. In der Praxis können jedoch die wenigsten Menschen spontan vergeben, da das eigene Selbstwertgefühl verletzt ist. Man fühlt sich abgelehnt, unverstanden und zurückgesetzt. So schnell gibt man ein böses Wort zurück oder wünscht dem, der einem Leid zugefügt hat, etwas Schlechtes! Aus spiritueller Sicht gehen mehrere Gefahren von einer Beleidigung aus: Wer andere beleidigt, versündigt sich gegen die Liebe zu Gott und den Nächsten. Er handelt aus einem Stolz heraus, der ihn mei-
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nen lässt, er sei besser als der andere oder der andere hätte eine solche Herabsetzung verdient. Auf der Gegenseite kann der Beleidigte aufgrund seiner verletzten Gefühle in eine Opferrolle fallen, die Groll und Unversöhnlichkeit mit sich bringt. Sowohl Täter als auch Opfer sind durch negative Gefühle und Gedanken gebunden, die sie auch auf Unbeteiligte übertragen können. Der unversöhnliche Blick zurück lässt sie, ähnlich wie Lots Frau, zur Salzsäule erstarren, was das geistliche Leben betrifft. Nur selten bedenkt man, dass die Art, wie wir über andere reden, denken oder sie behandeln, ein Gradmesser unserer Gottesliebe ist. Jesus sagte: „Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan“ (Mt 25,40). Barmherzigkeit ist somit nichts anderes als Liebe in Aktion – Liebe zu Gott und zu den Mitmenschen.



Das liebende Ja Jesus, der die personifizierte Liebe ist, wurde nicht erst während der Passion beleidigt und gekränkt. So sagte z. B. der spätere Apostel Nathanael, als Philippus ihn begeistert auf Jesus von Nazaret aufmerksam machte, abschätzig: „Aus Nazaret? Kann von dort etwas Gutes kommen?!“
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Ein Stückchen vom eigenen Herzen Gelebte Barmherzigkeit und liebende Vergebung sind Bestandteil der hohen Schule der Liebe. Vergebung ist immer möglich. Auch wenn der Schmerz im Innern noch brennt, kann man sich dazu entschließen, dem anderen zu vergeben. Vergebung beginnt mit dem VergebenWollen. Die verletzten Gefühle heilen in der Folge langsam, aber stetig. Der heilige Kirchenlehrer Augustinus stellt fest: „Erbarmung fällt dem leicht, der nie vergisst, Vergebung wie schwer er selbst gefallen ist.“ Die Vergebung ist eine Wer sich für die Vergebung entscheidet, Spielart der Liebe, die sagt ein dreifaches Ja: den anderen bejaht, ganz zu Gott, zum Mitmengleich, was dieser gesagt schen und zu sich selbst. oder getan hat. Die VerDas Vergeben fällt uns gebung wirkt sich somit leichter, wenn wir selbst nicht nur heilend und Vergebung gesucht und befreiend auf den Täter angenommen haben: Im aus, sondern sie schenkt Sakrament der Beichte auch dem Opfer Freidürfen wir unsere eiheit und Frieden. Die genen Lieblosigkeiten Heiligen haben diese bekennen. Durch den spirituelle Wahrheit verPriester spricht Gott uns standen und mit Gottes seine Vergebung zu und Hilfe in ihrem Leben schenkt uns die heiligumgesetzt. So betete der machende Gnade, durch heilige Fidelis von Sigdie wir in der Freiheit maringen, der 1622 von seiner Liebe das Kreuz fanatischen Calvinisten des Nichtvergebens aberschlagen wurde: „Gü- Der heilige Fidelis von Sigmaringen legen und die Nächsten tigster Jesus, bewahre mich davor, dass ich je einen Menschen – bedingungslos lieben können – auch über und mag er mich noch so hassen und den Tod hinaus. Wie heilsam ist es, auch verfolgen – verachte, geringschätze, ihn den Toten ausdrücklich zu vergeben! herabsetze oder mich von ihm abwende.“ „Der Siege göttlichster ist das Vergeben“, Im gleichen Sinne sagt ein italienisches dichtete Schiller. Gott lädt uns ein, an dieSprichwort: „Liebe, Almosen, Hingabe und sem göttlichen Sieg teilzuhaben, indem Geduld sind die vier Dinge, die aus einem wir allen Menschen in liebender VergeMenschen einen Heiligen machen.“ Heilig- bung ein Stückchen unseres eigenen Herzens schenken. Beatrix Zureich keit ist unser aller Berufung! (vgl. Joh 1,45ff). Jesus revanchierte sich, als er Nathanael auf sich zukommen sah, mit einem Lob: „Da kommt ein echter Israelit, ein Mann ohne Falschheit!“ Jesus beantwortete Nathanaels Nein mit einem Ja der Liebe und Annahme. Er fokussierte sich nicht auf die Kränkung, sondern auf das Gute in Nathanael. Jesus ließ sich nicht in die Opferrolle drängen. Er vergab Nathanael, noch bevor dieser seinen Fehler erkannt oder um Vergebung gebeten hatte.
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die Zahl derer, die bei ihm Hilfe suchten, keineswegs ab. Der demütige Kapuzinerbruder, der selbst so viel Leid erlebt und stürmische Zeiten durchgestanden hatte, ist bis heute ein großer Fürbitter vor Gottes Thron geblieben. Er wurde am 30. Juni 1930 selig- und am 20. Mai 1934 heiliggesprochen. Noch heute ereignen sich Wunder an Leib und Seele durch seine Fürbitte. Wir zitieren nun einen Abschnitt aus der Kleinschrift Bruder Konrad von Parzham – Klosterpförtner in Altötting:



Der heilige Bruder Konrad von Parzham kümmerte sich oft um notleidende Kinder (Postkarte Nr. 8423)



Bruder Konrad Vor beinahe 200 Jahren wurde auf einem Bauernhof im bayerischen Parzham bei Bad Griesbach ein kleiner Junge geboren, der später als heiliger Konrad von Parzham in die Geschichte eingehen sollte. Er war das neunte von zehn Kindern einer Bauernfamilie, wurde mit 16 Jahren Vollwaise und sollte den Hof erben. Konrad aber spürte die Berufung zum Ordensstand und trat mit 31 Jahren, nach vielen Hindernissen, bei den Kapuzinern ein. Er starb im Ruf der Heiligkeit, nachdem er mehr als 40 Jahre lang den Pförtnerdienst im Kapuzinerkloster St. Anna in Altötting versehen hatte. Bruder Konrads Gebetseifer, seine Dienstbereitschaft und aufopfernde Liebe waren schon zu seinen Lebzeiten legendär. Als er 1894 starb, ebbte
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„Das Kreuz ist mein Buch!“ In seinem Herzen war Bruder Konrad immer Seelsorger, obwohl er kein Priester war. Es ging ihm bei allem in erster Linie um das Seelenheil der Mitmenschen. Durch sein Gebet, sein Beispiel, sein Wort und selbst durch seinen Blick erinnerte er die Sünder an Gott. Einer der Altöttinger Patres erzählte gern, wie einmal ein verwahrloster Bursche zu ihm in den Beichtstuhl gekommen sei und begonnen habe: „Ich habe bei dem alten Kapuziner an der Pforte um ein Stück Brot gebettelt. Da hat er mich angeschaut, und das ist mir durch Mark und Bein gegangen.“ Dieser Blick habe ihm das ganze Elend seines vergangenen Lebens geoffenbart. Eine das ganze frühere Leben umfassende Generalbeichte war die Folge (…) Bruder Konrad gab durch seine Geduld und Demut allen ein gutes Beispiel. Da er augenblicklich alle Grobheiten und unbedachten Äußerungen verzieh, kehrte immer sofort wieder Frieden ein, wenn dieser einen Augenblick gestört war. Selbst mit einer gewissen geisteskranken Monika, die ihn oft grundlos und maßlos beschimpfte, kam er aus. Sooft sie erschien, bekam sie von ihm anstandslos etwas zu essen. Bruder Konrad verzieh allen.
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Der heilige Bruder Konrad von Parzham diente über 40 Jahre lang als Pförtner in Altötting



„Das Kreuz ist mein Buch!“, schrieb er in einem Brief. „Ein Blick auf das Kreuz lehrt mich bei jeder Gelegenheit, wie ich mich zu verhalten habe. Da lerne ich Geduld und Demut. Da lerne ich jedes Kreuz mit Geduld tragen, ja, es wird mir süß und leicht.“ Der Rosenkranz war sein treuester Begleiter, er hatte ihn immer um den Mittelfinger der linken Hand gewickelt. Man erzählt, dass dieser Finger unverwest gefunden wurde, als man Bruder Konrads Gebeine nach seinem Tod umbettete.



Aus: Paul H. Schmidt, Bruder Konrad von Parzham



Die Macht der Zunge Der indische Steyler Missionar P. James Mariakumar ist seit Jahrzehnten im Heilungs- und Befreiungsdienst tätig. In seinem Buch Vom Mutterschoß ans Vaterherz zeigt er Wege zur inneren Heilung auf und gibt Anregungen, wie wir auf dem Weg der Heiligkeit voranschreiten können:



Vom richtigen Gebrauch der Zunge Der himmlische Vater spricht durch das Wort Gottes zu uns. Da ich nach Gottes Ebenbild geschaffen wurde, möchte er, dass ich sein Wort mit meiner Zunge ausspreche. So betrachtet ist meine Zunge ein Symbol für das göttliche Wort. Ich erreiche meine volle Reife, wenn ich Gottes Wort mit meiner Zunge ausspreche. Wenn ich dem Geist Gottes, der in mir wohnt, erlaube, die Worte des Vaters O heiliger Konrad, ich erwähle dich zum Pförtner und Beschützer meiner Wohnstätte. Behüte die Meinen, damit sie den Glauben bewahren und christlich leben. Erflehe mir die Gnade, einst nach dem Tod ohne Fegefeuer durch die Pforte des Himmels in die ewige Freude eingehen zu dürfen. Amen. Schlussgebet der Bruder-Konrad-Litanei
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Ein guter Baum bringt gute Früchte hervor …



durch mich zu sprechen, werde ich wie das fleischgewordene Wort Jesus Christus. Wenn ich hingegen dem Bösen erlaube, mein Herz zu beeinflussen, wird meine Zunge Worte des Bösen aussprechen und ich werde zu dessen Sprachrohr. Deshalb sagt Jesus: „Entweder der Baum ist gut – dann sind auch seine Früchte gut. Oder der Baum ist schlecht – dann sind auch seine Früchte schlecht. An den Früchten also erkennt man den Baum“ (Mt 12,33). Der Baum ist mein Herz, die Früchte sind meine Worte oder mein Reden. An meinem Reden können die anderen erkennen, wer in meinem Herzen wohnt und meinem Leben die Richtung weist (…) Solange wir dem Bösen in uns Raum geben, Auch … albernes oder zweideutiges Geschwätz schickt sich nicht für euch, sondern Dankbarkeit. Niemand täusche euch mit leeren Worten: All das zieht auf die Ungehorsamen den Zorn Gottes herab! Paulus an die Epheser (5,4.6)
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ist auch unser Reden böse. Darum sagt Jesus: „Ihr Schlangenbrut, wie könnt ihr Gutes reden, wenn ihr böse seid? Denn wovon das Herz voll ist, davon spricht der Mund. Ein guter Mensch bringt Gutes hervor, weil er Gutes in sich hat, und ein böser Mensch bringt Böses hervor, weil er Böses in sich hat“ (Mt 12,34–35). Mit jedem Wort, das ich mit meiner Zunge ausspreche, zeige ich, was ich im Herzen habe: Spreche ich Gutes, kommt es aus einem guten Herzen; spreche ich Böses, kommt es aus einem bösen Herzen. Wenn ich mein Herz nicht rein halte und es nicht als Eigentum Gottes bewahre, werde ich dafür bestraft werden – wie für jedes nutzlose Wort, das meinen Mund verlässt: „Ich sage euch: Über jedes unnütze Wort, das die Menschen reden, werden sie am Tag des Gerichts Rechenschaft ablegen müssen; denn aufgrund deiner Worte wirst du freigesprochen und aufgrund deiner Worte wirst du verurteilt werden“ (Mt 12,36–37). Einmal kam ein Paar zu einem Beratungsgespräch zu mir, das sechs Jahre verheiratet war und nun kurz vor der Scheidung stand. Die Frau erzählte, dass ihre Schwiegermutter bezüglich ihres
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Sohnes sehr besitzergreifend und ihr gegenüber sehr gehässig sei, so dass die Frau im zweiten Jahr ihrer Ehe sagte: „Von dieser Familie will ich keine Kinder bekommmen!“ Tatsächlich wurde sie nicht schwanger, weshalb sie von Seiten der Schwiegermutter noch mehr drangsaliert wurde. Während unseres Gesprächs vergab sie ihrer Schwiegermutter und ihrem Ehemann und bat in einem Gebet Gott um Verzeihung für ihre Worte der Selbstverfluchung und auch darum, diese aufzuheben. Innerhalb zweier Monate wurde sie schwanger (…) Es ist notwendig, in unseren Gesprächen die Wahrheit zu sagen, die für die anderen zum Guten hin führt; es ist jedoch nicht notwendig, all die Dinge auszusprechen, die andere nicht wissen müssen. Darum sagt Paulus: „Über eure Lippen komme kein böses Wort, sondern nur ein gutes, das den, der es braucht, stärkt und dem, der es hört, Nutzen bringt“ (Eph 3,29). Der Mensch, der andere Lebewesen zähmt und viele Dinge unter Kontrolle hat, versagt darin, sich selbst zu bezähmen. Es ist falsch, seine Zunge für zwei widersprüchliche Ziele zu benutzen: zum Lobpreis Gottes und zum Verfluchen seines Nächsten, der das Ebenbild Gottes ist. Daher sollte jeder sein Verhalten kontrollieren und auf den Rat des hl. Jakobus hören: „Denkt daran, meine geliebten Brüder: Jeder Mensch soll schnell bereit sein zu hören, aber zurückhaltend im Reden und nicht schnell zum Zorn bereit; denn im Zorn tut der Mensch nicht das, was vor Gott recht ist“ (Jak 1,19–20). Da wir einen Mund, jedoch zwei Ohren haben, ist es nur recht, halb so viel zu reden wie zuzuhören, bzw. doppelt so oft zuzuhören wie zu sprechen. Aus: Mariakumar, Vom Mutterschoß ans Vaterherz



P. James Mariakumar Vom Mutterschoß ans Vaterherz



Der im Heilungsdienst tätige Pater zeigt anhand praktischer Beispiele die Ursachen innerer Verletzungen, aber auch Wege zur Heilung und Vergebung auf. Er erläutert die Macht der Sakramente, des Gottvertrauens und des heilenden Wortes Gottes. Mit Gebeten. 192 Seiten, broschiert; € 10,–



Okkultismus und geistiger Kampf Ein Standardwerk, das die Gefahren okkulter und esoterischer Praktiken sowie die geistlichen Waffen und den Schutz der Sakramente thematisiert. Angesprochen wird u. a. Reiki, Freimaurerei, die Unterscheidung der Geister, die Macht des Wortes Gottes und der Befreiungsgebete. Mit einem Hirtenbrief über die Gefahren des New Age. 175 Seiten, broschiert; € 9,50



Ehe und Familie



Auf der Basis seiner langjährigen Beratungstätigkeit, fest verwurzelt in der Heiligen Schrift und der Lehre der Kirche, geht der Autor auf die spirituellen und praktischen Aspekte von Ehe und Familie ein (z. B. Voraussetzungen für eine Ehe, die Frage der Annullierung, das Problem der Scheidung, Ehe mit einem Nichtchristen etc.).  80 Seiten, geheftet; € 3,–
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Der heilige Fintan von Rheinau Europa im 9. Jahrhundert: Von Norden her terrorisieren einfallende Wikinger mit ihren Raubzügen die Küstenbewohner Englands und Irlands. Erst werden nur die Klöster, dann auch Siedlungen überfallen und geplündert. Vom Mittelmeer her drängen muslimische Mauren nach Europa und etablieren sich auf der spanischen Halbinsel. Von Osten her fallen gegen Ende des 9. Jahrhunderts ungarische Reiterhorden auf ihren Steppenpferden in das östliche Frankenreich ein.



Die Klosterinsel Rheinau, wo Fintan wirkte



In diese bewegte Zeit fällt das Leben und Wirken des heiligen Fintan von Rheinau. Obwohl der irische Heilige vor allem in Südbaden und in der Schweiz verehrt wird, sind sein abenteuerliches Leben und sein ungewöhnlicher Weg zur Heiligkeit es wert, weithin bekannt zu werden.
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Fintan, geboren um das Jahr 804, wurde als Krieger ausgebildet. Als Wikinger seine Schwester und weitere Frauen verschleppt hatten, wurde Fintan mit Lösegeld zu ihrer Rettung ausgesandt. Wenig später brach eine Fehde zwischen zwei Sippen aus, in deren Verlauf das Heer der feindlichen Sippe eines Nachts Fintans Vaterhaus belagerte, in Brand setzte und seine Angehörigen tötete. Fintan entkam, nachdem er sich mannhaft verteidigt hatte. Endlich wurde ein Friedenspakt ausgehandelt, der durch ein Gastmahl an einem unmittelbar am Meer liegenden Ort besiegelt werden sollte. Plötzlich tauchten Wikinger auf, die Fintan unter den Gästen herausgriffen und als Sklaven verschleppten – sie handelten im Auftrag der feindlichen Sippe, die Fintan ein für alle Mal loswerden wollte. Bald befand sich Fintan auf einem Schiff mit Kurs auf Skandinavien. Während eines Zwischenstopps auf den OrkneyInseln nördlich des schottischen Festlands gelang Fintan die Flucht. Allein und ohne Nahrung blieb er auf der unbewohnten Insel zurück. Ohne jede Hoffnung auf menschliche Hilfe
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und durch tagelanges Hungern aller Kraft beraubt, nahm er nun Zuflucht zum Gebet. Er flehte zu Gott und gelobte: „Dir, Herr, weihe ich von Stund an meinen Leib, und meine Seele deinem Dienst, und niemals werde ich meinen Sinn zu den weltlichen Verlockungen zurückwenden (…) Ich werde nie wieder in die Heimat zurückkehren, sondern dir fortan mit ganzer Kraft dienen. Und während ich dir folge, will ich die Augen nicht zurückwenden.“



Von dort wurde der Heilige durch Visionen bis zu einer kleinen Insel im Rhein gesandt, wo er als Mönch und Inkluse den Rest seines Lebens verbrachte. Von Gott mit Visionen und Offenbarungen begnadet, vom Volk geliebt und von den Mitbrüdern ob seines heiligen Lebens bewundert, starb der Wundertäter im Jahr 881 hochbetagt, nachdem er die letzten 16 Jahre seines Lebens fast ausschließlich von der hl. Eucharistie gelebt hatte. Viele Votivtafeln zeigen, welche Fürbittkraft der Heilige bei Gott im Himmel hat. Gerade heute, da unzählige Menschen – ähnlich wie Fintan – unter Krieg und Vertreibung leiden, erinnert uns das Leben des heiligen Fintan daran, dass Gott die Gefangenen befreien, die Verletzten heilen und Sünder zur Heiligkeit führen kann.



Die Rettung und ein neues Leben Nachdem ihm alles durch Aus: B eatrix Zureich, Der heilige Fintan von Rheinau Menschen genommen worden war, weihte Fintan Gott sein restliches Leben. Aus dem Krieger wurde ein Beter, der das Wenige, das ihm noch geblieben war, freiwillig Gott schenkte: die Heimat und die Hoffnung auf eine Wiederkehr nach Irland. Aus einem, dem man alles entrissen hatte, wurde ein Mann, der freiwillig das Liebste hergab. Gottes Antwort bestand aus einer Serie von Wundern, durch die Fintan schwimmend auf das nordschottische Festland gelangte, bei einem Bischof Aufnahme fand und schließlich als Pil- Detail vom Fintansschrein in Rheinau: Der Heilige hilft in ger bis nach Rom gelangte. einer Hungersnot und vermehrt Nahrung für die Armen Bild des heiligen Fintan neben dem Hochaltar der Kapelle im Kloster Ofteringen
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Als Mutter Maria Bernarda 40 Jahre alt war, hatte die göttliche Vorsehung eine Überraschung für sie: Die Berufung, nach Lateinamerika zu gehen, um dort ein neues Kloster zu gründen und den Armen zu dienen. Mit der Erlaubnis des damaligen Sankt Galler Bischofs folgte sie dem Ruf.



Die heilige Mutter Maria Bernarda Bütler



Wie Gott will! Gottes Antwort auf die Nöte der Kirche und der Menschen besteht offensichtlich darin, noch mehr Heilige zu senden. Dies trifft zweifelsohne auf die Ordensfrau Maria Bernarda Bütler zu, die 2008 heiliggesprochen wurde – als erste Schweizerin der Neuzeit. Als viertes von acht Kindern einer Bauernfamilie im Kanton Aargau geboren, wuchs die spätere Heilige in einer Zeit heran, die noch vom Kulturkampf zwischen Staat und Kirche geprägt war. Schon in jungen Jahren hatte das Mädchen eine innige Gottesbeziehung und trat mit 19 Jahren bei den Kapuzinerinnen im Kloster Altstätten ein. Mit der Gewissheit, Jesus an ihrer Seite zu haben, überwand sie alle Schwierigkeiten und wurde mit 31 Jahren zur Oberin gewählt. Bernarda half den Schwestern, sich ganz auf das Evangelium auszurichten, und das Kloster blühte auf.
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Eine gesegnete Neugründung Innerhalb weniger Jahre gründete Mutter Bernarda mit Hilfe ihrer sechs Mitschwestern drei Niederlassungen in Ecuador, in der sie segensreich wirkten, Kranke pflegten und kirchliche Schulen gründeten. Ein Staatsstreich machte 1895 alles zunichte, und die Schwestern mussten auf Druck der Freimaurer das Land verlassen. Mutter Bernarda aber blieb gelassen und tröstete ihre Mitschwestern mit den Worten: „Der liebe Gott verlangt Opfer. Er will, dass wir unser Herz an nichts hängen. Vertrauen wir auf ihn! Er wird uns nimmer verlassen, solange wir die heilige Regel, besonders die gelobte Armut, halten.“ Mutter Bernardas Gottvertrauen wurde nicht enttäuscht. Einen Monat nach ihrer Abreise aus Ecuador fanden die Schwestern im kolumbianischen Cartagena eine neue und bleibende Wirkungsstätte. Dort starb Mutter Bernarda 27 Jahre später im Ruf der Heiligkeit am 19. Mai 1924. Das Leben, aber auch die mystischen Erfahrungen der Heiligen, wollen auch uns zu großem Gottvertrauen ermuntern. Mutter Bernarda und die Eucharistie Die Sonne ihrer Liebe war das Allerheiligste Altarssakrament. Stundenlang konnte sie vor dem Tabernakel verharren. Einmal sagte sie: „Das heilige Messopfer ist mein Trost im Leben. Möge es Trost im Sterben sein.“ Durch Gottes Gnade bekam sie mehr und mehr die Gabe der Kontemplation. Er
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selbst zeigte sich ihr oft als liebendes Kind von Betlehem, bald als Erlöser am Kreuz, bald als glorreicher König. Er weihte sie ein in die mannigfaltigen Geheimnisse Gottes und lehrte sie die verschiedensten Dinge. In der Zeit der Krankheit konnte die Heilige unmöglich das Bett verlassen. Wie treu befolgte sie dann das Beispiel ihres Ordensgründers, des hl. Franziskus, der sagte: „Wenn ich einer Messe nicht beiwohnen kann, bete ich den Leib Christi in der Betrachtung und mit den Augen des Geistes ebenso an, als würde ich ihn bei der heiligen Messe sehen.“ Die heilige Eucharistie war für Mutter Bernarda ein großer Gnadenstrom, der ihr Leben befruchtete und aus dem sie Kraft und Gnaden für ihr ausgedehntes Apostolat schöpfte. Zu ihren Schwestern sagte sie: „Ich will euch recht inständig ans Herz legen, dass ihr alle Tage dem hochheiligen Opfer mit der größtmöglichen Andacht und heiligem Eifer beiwohnt. Bedenkt wohl, dass während der heiligen Messe Tausende von Engeln den Altar umringen und in höchster Ehrfurcht dieses wunderbare, ja wahrhaft furchtbare Opfer anbeten! Würden uns diese Geheimnisse nur einen Augenblick entschleiert, so würden wir zur Erde sinken und auf dem Angesicht unsere Herzen in Lob, Dank und Bitte ausgießen.“ Mutter Bernarda war so eng mit Gott verbunden, dass weder Not noch Unglück ihr Vertrauen auf ihn erschüttern konnten. „Wie Gott will. Der Herr weiß, warum“, pflegte sie zu sagen. „Gebt euch jetzt nicht der Traurigkeit noch dem Kleinmut hin, sondern fangt frisch und munter an, damit der liebe Gott an euch wieder seine Freude haben kann! … Unser einziger Reichtum ist Gott!“ Aus: P. Gottfried Egger, … wie Gott will!



Buch-Tipps … Wie Gott will! P. Gottfried Egger OFM Diese Kurzbiographie beschreibt die Spiritualität und mystischen Erfahrungen der hl. Maria Bernarda Bütler und enthält viele Zitate aus ihren Briefen. Fotos von ihrem Schweizer Geburtsort sowie von den Klöstern in der Schweiz und Kolumbien und eine Novene des Vertrauens runden das Heft ab. 80 Seiten, DIN-A5, geheftet, € 4,80



Jesus – deine eucharistische Flamme P. Joseph Vadakkel Der Autor möchte zu einer eucharistischen Spiritualität ermutigen. Wie man Jesus begegnet und was die eucharistische Flamme von Jesus für das eigene Leben bedeutet, wird durch Beispiele und Bibelstellen deutlich. Weitere Themen: Die Rolle des Heiligen Geistes und die sieben Worte Mariens. Mit Heilungs- und Befreiungsgebeten.  192 Seiten, broschiert; € 10,–



Das eucharistische Herz Jesu Mutter Julienne du Rosaire Betrachtungen der kanadischen Ordensgründerin Mutter Julienne über die Fußwaschung und das Letzte Abendmahl sowie eine Kurzbiographie sind in dieser Kleinschrift enthalten.



64 Seiten, geheftet; € 2,50
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Unser irdisches Leben gleicht einer Pilgerschaft, deren Ziel der Himmel ist



Der verherrlichte Leib Dr. Mary Healy (*1964) promovierte an der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom und beschäftigt sich damit, die Lehre des hl. Johannes Paul II. über den Leib und das rechte Verständnis menschlicher Sexualität weiterzugeben. Aus ihrem Buch Zurück ins Paradies stammt folgender Auszug:



Der Leib im zukünftigen Leben Wie wird das Leben nach der Auferstehung der Toten sein? In seiner Antwort an die Sadduzäer weist Jesus auf zwei wichtige Fakten hin: Zuerst spricht er davon, dass nach der Auferstehung weder geheiratet wird (wie Männer es auf Erden tun), noch dass man in eine Ehe gegeben wird (wie es mit Frauen auf der Erde geschieht). Jesus sagt, dass in dem auferstandenen Leben unser Leib zwar noch seine männliche oder weibliche Eigenart beibehält, dass das verwandelte Leben jedoch, das Gott für uns von Ewigkeit her vorbereitet hat, ein menschliches Leben ist. Weil wir leibliche Personen sind, ist unser Geschlecht eine
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dauerhafte Dimension unseres Seins, sogar im Himmel. Dann lehrt Jesus, dass die „Bedeutung des Leibes in seinem Mann- und Frausein zusammen mit der Auferstehung des Leibes in der künftigen Welt eine neue Ausprägung finden wird“ (66. Katechese des hl. Johannes Paul II.). Die sexuelle Differenzierung steht nicht mehr im Zusammenhang mit sexueller Vereinigung und Fortpflanzung, sondern wir werden „wie Engel“ sein. Das heißt nicht, dass wir körperlose Geister sein werden, sondern dass wir ein himmlisches und ewiges Dasein haben werden wie die Engel, die keiner Fortpflanzung bedürfen. Die bräutliche Bedeutung des Leibes wird sich als vollendete „jungfräuliche Bedeutung des Leibes als Mann- und Frausein“ offenbaren. Unser Leib wird zum Ausdruck einer bräutlichen Vereinigung mit Gott selbst, die unendlich weit über die weltliche „EinFleisch“-Verbindung von Ehemann und -frau hinausgeht. In dieser himmlischen Ehe erfüllt sich der tiefste Sinn des Leibes, da jede Person sich zu einem vollkomme-
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nen Geschenk seiner selbst in vollendeter Gemeinschaft mit Gott und den anderen macht. Jede Person wird durch die Vereinigung mit dem göttlichen Bräutigam unermessliches Glück erfahren. Diese Freude wird noch vermehrt, wenn sie in der Gemeinschaft mit den Heiligen geteilt wird. Der heilige Paulus führt die Lehre Jesu aufgrund seiner Begegnung mit dem auferstandenen Herrn noch weiter aus. Er lehrt, dass unser Leib nicht nur auferstehen, sondern völlig erneuert werden wird (eine gute Nachricht für diejenigen, die auf Erden mit ihrem Körper nicht so ganz zufrieden sind!). Es wird keine Krankheit, keine Schmerzen und keinen körperlichen Zerfall mehr geben; der ständige Widerstreit zwischen Geist und Körper wird aufhören. Der Körper wird vergeistigt, d. h., er wird in vollkommener Harmonie mit dem Geist von diesem durchdrungen: „So ist es auch mit der Auferstehung der Toten. Was gesät wird, ist verweslich, was auferweckt wird, unverweslich. Was gesät wird, ist armselig, was auferweckt wird, herrlich. Was gesät wird, ist schwach, was auferweckt wird, ist stark. Gesät wird ein irdischer Leib, auferweckt ein überirdischer Leib. Wenn es einen irdischen Leib gibt, gibt es auch einen überirdischen“ (1 Kor 15,42ff). Im Himmel werden wir Gott von Angesicht zu Angesicht sehen und ihm ähnlich werden (vgl. 1 Joh 3,2). Dies meinten die Kirchenväter, wenn sie von Vergöttlichung sprachen. Wir werden an dem inneren Leben der Dreifaltigkeit teilhaben (vgl. 2 Petr 1,4). Dies bedeutet nicht die Auflösung unserer persönlichen Identität, sondern deren vollkommene Verwirklichung. Was für eine Vision von der Liebe Gottes für uns finden wir in der Bibel! Wir empfangen voller Freude das persönliche Geschenk des



Hl. Johannes Paul II.: Die Teilhabe an der göttlichen Natur, am inneren Leben Gottes selbst, die völlige Durchdringung und Erfüllung des wesenhaft Menschlichen durch das wesenhaft Göttliche wird dann ihren Höhepunkt erreichen, so dass das Leben des menschlichen Geistes zu einer solchen Fülle gelangt, die ihm zuvor absolut unerreichbar war. Katechese vom 9. Dezember 1981 dreieinigen Gottes im tiefsten Grund unseres Seins. Dafür wurden wir geschaffen. Obwohl diese Herrlichkeit erst kommen wird, können wir doch schon heute durch das Wirken des Heiligen Geistes die ersten Früchte der verherrlichten Menschheit erfahren. Unser ganzer Lebenszweck besteht darin, so lieben zu lernen und geliebt zu werden, wie Gott liebt, und uns darauf vorzubereiten, für immer an seinem Leben teilzuhaben. Jedes Mal, wenn wir uns dafür entscheiden, ein Geschenk der Selbsthingabe zu werden, anstatt nach jemandem zu greifen, um ihn zu benutzen und zu besitzen, werden wir Christus ähnlicher und verwirklichen immer mehr die bräutliche Bedeutung des Leibes. In diesem Prozess der Vergöttlichung dienen uns die Heiligen als Vorbild. Wir können beobachten, wie sehr sie sich in Gottes Geschenk der Selbsthingabe einbrachten und wie radikal sie mit dem Gegengeschenk ihrer selbst für Gott antworteten, ob sie nun zur Ehe berufen waren oder ehelos lebten. Folgen wir ihrem Beispiel, werden auch wir über die Schwelle in die Wirklichkeit des ewigen Lebens treten, deren Fülle wir jedoch erst in der Herrlichkeit erfahren werden.



Aus: Mary Healy, Zurück ins Paradies
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Aktuelle Buchtipps 
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Die 5 Sprachen der Liebe Gary Chapman Bestseller! Ein Ehetherapeut erklärt, wie man dem Ehepartner zeigen kann, dass man ihn liebt und welche „5 Sprachen“ der Liebe es gibt. Ein Buch, das Ehen rettet! 224 S., broschiert; € 12,95



Der heilige Fintan von Rheinau Beatrix Zureich Das abenteuerliche Leben und der ungewöhnliche Weg eines irischen Heiligen: seine Visionen, Einsprachen, Nahrungslosigkeit und Vermehrungswunder. Kommentierte Biographie.  144 S., brosch.; € 10,–



Der hl. Fidelis v. Sigmaringen P. Gaudentius Walser OFMCap Neben einer detaillierten Biographie des bemerkenswerten Heiligen enthält dieses Heft 8 Gebete, die er selbst betete, sowie ein Lied und eine Novene um seine Fürbitte. 46 S., geheftet; € 2,–



Leben am Abgrund Marino Restrepo Dramatische Geschichte einer Umkehr: Marino erzählt, wie er als Jugendlicher auf die schiefe Bahn geriet, mit 43 Jahren entführt wurde und, dem Tod nahe, sich ihm Christus offenbahrt … 192 S., broschiert; € 10,–



Bruder Konrad von Parzham P. Paul-H. Schmidt Biographie des beliebten bayrischen Heiligen: seine Jugendjahre, der lange Weg bis zum Ordenseintritt, seine Tugenden, mystischen Erlebnisse usw. Mit Litanei.  80 S., geheftet; € 2,50



Die Beichte – Quelle der Freude P. Cesare Truqui Kompakte, fundierte Erklärung der Beichte, der Sündenarten u.v.m. Mit sechs Beichtspiegeln, Beichtritus, Gebeten und Antworten auf Praxisfragen über das Sakrament der Barmherzigkeit. 96 S., broschiert; € 4,50



Zurück ins Paradies Mary Healy Handbuch zur kath. Lehre über den Leib und die Sexualität. Praxisnahe Tipps und tiefe Einsichten in Gottes Plan für Verheiratete und Singles. Ein Muss!  160 S., broschiert; € 7,80



Besuche aus einer anderen Welt Fulla Horak Einzigartige Visionen der poln. Mystikerin über Himmel, Hölle und Fegfeuer. Heilige erschienen ihr und gaben ihr Einblicke in das Wirken von Dämonen und in die Macht der Heiligen. 256 S., broschiert; €  11,80



Vertrauensvolle Hingabe an das heiligste Herz Jesu Eduard Winterhalter Kleinschrift über die Herz-Jesu Verehrung, den Herz-Jesu-Freitag, die zwölf Verheißungen mit Gebeten, Novene, Litanei.  32 Seiten, geheftet; € 2,–



Jenseits des Schleiers Alan Ames Mystische Einblicke in das Wirken des Himmels auf Erden sowie Auszüge aus Alans Vorträgen, in denen er praktische Tipps gibt, wie wir vom Hl. Geist geführt leben und Gott lieben können.  320 S., brosch.; € 12,–
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DVD/CDs   DVDs und CDs DVD: 90 Minuten im Himmel Spielfilm (2016). Don Piper stirbt nach einem schweren Autounfall und erlebt die Schönheit des Himmels – bis er 90 Minuten später unerwartet ins Leben zurückkehrt. Hochkarätige Verfilmung des gleichnamigen Bestsellers über Leben und Tod, abspielbar in D, E, I und Türkisch. Tipp! Ab 12 Jahren. №: 6697, 117 Min.; € 14,99 DVD: … und in Ewigkeit. Amen Vier sehenswerte Interviews mit der Philosophin Alma von Stockhausen. Interessante Berichte über ihre Kindheit im 3. Reich, die erstaunlichen Erziehungsmethoden ihrer Eltern sowie Almas Suche nach der Wahrheit. Weitere Themen: die Schattenseiten Luthers und seiner Theologie und Kardinal Ratzingers Auftrag an die Philosophin.  №: 6699, 3 Std.; € 14,90 CD: Kinderrosenkranz Alle 4 Teile des Rosenkranzes, von Ministranten und Kindern in Mindelstetten (am Grab der hl. Anna Schäffer) vorgebetet. Mit kurzen Betrachtungen und priesterlichem Schlusssegen. №: 40183, 120 Min.; € 10,– Hörbuch: Wenn plötzlich die Angst kommt (mp3-Format) Roger Baker erlebte am eigenen Leib, was es heißt, plötzlich vor Angst gelähmt zu sein. Er erklärt, was Panikattacken sind, wie es dazu kommt und welche Möglichkeiten es gibt, sie in den Griff zu bekommen oder gar ganz loszuwerden.  №: 40291, ca. 5 Std.; € 9,95 M i r i a m - V e r l ag Brühlweg 1 – D-79798 Jestetten % 0 77 45/92 98-30;  Fax: 0 77 45/ 92 98-59 E-Mail: [email protected] Internet: http://www.miriam-verlag.de



Bestell-Liste Bücher Anzahl Titel Euro Anbetung – durch Ihn, mit Ihm, in Ihm 2,50 Ausgewählte Gedanken d. Pfr. v. Ars 4,– Besuche aus einer anderen Welt 11,80 Bruder Konrad von Parzham 2,50 Das eucharistische Herz Jesu 2,50 Der heilige Fintan von Rheinau 10,– Der hl.Fidelis von Sigmaringen 2,– Die 5 Sprachen der Liebe für Eheleute 12,95 Die Beichte – Quelle der Freude 4,50 Ehe und Familie (P. Mariakumar) 3,– Gebete für Kranke (Hutt) 3,50 Geistige Kommunion (10 Zettel, Nr. 7268) 1,– Jenseits des Schleiers (Alan Ames) 12,– Jesus – deine eucharistische Flamme 10,– Leben am Abgrund (Marino Restreop) 10,– Novene zum Kostbaren Blut 1,50 Okkultismus und geistiger Kampf 9,50 Papst-Novene zum hl. Johannes Paul II. 2,50 Segnen heilt! Ein Gebetbüchlein 2,– Vergebung – eine göttliche Medizin 2,– Vertrauensvolle Hingabe (Herz Jesu) 2,– Vom Mutterschoß ans Vaterherz 10,– Wie beichte ich richtig? (Luna) 3,– … wie Gott will! Mutter Bernarda Bütler 4,80 Zurück ins Paradies (Mary Healy) 7,80 DVDs/CDs DVD: 90 Minuten im Himmel №: 6697 DVD: … und in Ewigkeit. Amen №: 6699 CD: Kinderrosenkranz №: 40183 Hörb.: Wenn d. Angst kommt №: 40291



14,99 14,90 10,– 9,95



Bitte liefern Sie an folgende Adresse: Vorname, Nachname



Straße, Hausnummer



PLZ, Ort



Kundennummer (wenn bekannt)
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Wunderbare Medaillen in Gold (333) und Silber (925)



Devotionalien



9051



9736 Statue: Schwarze Madonna von Altötting 9053 9050



9052



9054 9030



9034



9031



Passendes Buch: Die Kette der Madonna 160 Seiten, brosch.; € 5,–



9032



Best.-Nr.



Größe



Preis 1



9030



10 mm



8,90



9031



14 mm



12,90



9032



18 mm



16,90



9033



22 mm



21,90



9034



30 mm



29,90



Gold



9033



Silber



Handbemalte Statue aus Kunstharz. Seit Jahrhunderten richten Pilger ihre Bitten an die Gottesmutter von Altötting. Unzählige Votivtafeln an der Gnadenkapelle bezeugen: „Maria hat geholfen!“  №: 9736, 20 cm; € 18,–



Weihwasserkessel „Jesus“ Fein gearbeitetes Weihwassergefäß aus Kunstharz mit einer schönen Darstellung des gekreuzigten Herrn. Es lädt dazu ein, sich täglich mit Weihwasser zu bekreuzigen und nicht ohne Gottes Segen aus dem Haus zu gehen. Maße: 13 cm hoch, 8 cm breit, ca. 4,5 cm tief.  №: 9772; € 15,–



Best.-Nr.



Größe



9050



10 mm



35,–



9051



14 mm



54,–



Preis 1



9052



18 mm



79,–



9053



22 mm



112,–



9054



30 mm



243,–



Bild: Barmherziger Jesus



Gnadenbild nach den Visionen der hl. Sr. Faustyna, an das große Verheißungen Jesu geknüpft sind. Gerahmter Kunstdruck im mittelbraun gebeizten Naturholzrahmen mit goldfarbener Applikation.  №: 9690,



15,5 x 32 x 1,3 cm; € 15,–



Bei allen Preisangaben handelt es sich um die in Deutschland verbindlichen Europreise inkl. MwSt. Preisänderungen sind vor allem in Abhängigkeit von den Gold- und Silberpreisen sowie bei Irrtum vorbehalten. Eigentümer und Herausgeber: Rosenkranz-Aktion e. V., DE-79798 Jestetten, Brühlweg 1. Satz und Druck: Miriam-Verlag, Jestetten, Tel.: 00 49 - (0) 77 45 / 92 98 - 30. Erscheint jährlich in fünf Ausgaben. Bezugspreis pro Jahr einschließlich Porto: Euro 10,– • Freiwillige Spenden bitte auf die Konten der Rosenkranz-Aktion e.V.: Postbank München 1470 91 - 801 (BLZ 700 100 80) Schweiz: Postkonto 90-181 76-4 Österreich: Postsparkasse 7-766-378 (BLZ 60 000) IBAN: DE79 7001 0080 0147 0918 01, BIC: PBNKDEFF IBAN: CH60 0900 0000 9001 8176 4, BIC: POFICHBEXXX IBAN: AT69 6000 0000 0776 6378, BIC: OPSKATWW
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